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en VV. von der Herrſchaft der Roͤmer , Parthoperſet

1 und Chineſer , bis zu⸗ und mit der Voͤlkerwan⸗

50 derung : 600 Jahre .
V. von der Voͤlkerwanderung , bis zu und mit

den Kreuzzuͤgen : faſt 800 Jahre .

1
VI . ſeit den Kreuzzuͤgen , bis jezt : ohngefaͤhr 600

n, Jahre .

elk 1
1 382

Aelteſte Sagengeſchichte ,
bis Moſe :

ohngefaͤhr 2600 Jahre , nach der gemeinen verbeſſerten

0 Zeitrechnung.

Teches
Volk , in alten und neuen Zeiten , bat ſeine

20 Scagengeſchichte ; aber keine iſt unentbehrlicher ,

1 keine iſt auch reichhaltiger , deutlicher und zuverlaͤßiger ,

7 als die Hebraäͤiſche .
00

A ) Hebraͤiſche Sagengeſchichte , bis zu —

1 und mit der Suͤndflut : 1657 J .

0 1. Sagengeſchichte von der Umſchaffung
n der Erde .
J Die Sage gebt nicht , wie die Sagen anderer

Voͤlker , von einem Undinge , vom Chaos aus : ihr
nach , war das Weltall , und mit ihm die Erde

4 ſchon da : nicht von ohngefaͤhr entſtanden , auch nicht
4 von einem Untergotte hervorgebracht , ſondern von

Gott Jehova geſchaffen . Aber die Erde war da⸗

mals noch nicht das , was ſie ſeitdem iſt . Ein Oce⸗
4 an , in welchem Seemuſcheln und andere Waſſer⸗

A 3 thie⸗



6 I . Aelteſte Sagengeſchichte

thiere , als die erſten bekannten Bewohner des Erd⸗

bodens , lebten , bedeckte die ganze Erde , und uͤber die⸗

ſem allgemeinen Erdmeer brauſte ( zwiſchen den bereits

vorhandenen und aus dem Waſſer hervorragenden
Granitgebirgen ) eine undurchſichtige Waßfer Atmoſphäͤ⸗
re , wie von einem Winde Gottes . Auch die Um⸗

ſchaffung der Erde in die jezige Geſtalt iſt , in dieſer
Sage , Gottes Werk , und wird dem heutigen innern

und aͤuſern Bau der Erde voͤllig gemaͤs beſchrieben .
Eine Entzuͤndung der Erdrinde unter dem Waſ —
ſer hat die jezige Geſtalt des Erdbodens hervorge⸗
bracht .

Die , wer weis , ſeit wie vielen tauſend Jahren
verweſeten Ueberbleibſel ſo unzaͤhlbarer Millionen von

Seemuſcheln und andern Waſſerthieren und Seege⸗
waͤchſen waren der Zunder zu dieſem ſchoͤpferiſchen
Brande : es entſtand daraus in dem Laufe von Jahr⸗
tauſenden eine ungeheure Menge von Kieſen , einem

Mineral , das ſich von ſelbſt durch die Feuchtigkeit
entzuͤnden kan . Die aus der gaͤhrenden Erdrinde

bervorquellenden Feuerſtroͤme zerſtaͤubten einen Theil
des Meerwaſſers , das die ganze Erde bedeckte , in

leichte , aufſteigende Duͤnſte : ſo entſtand der noch
jezt fortdaurende Unterſchied und wundervolle Kreis⸗

lauf des Luftwaſſers und des Erdwaſſers . Indeß
bob ſich auch das Feſte Land mit ſeiner rauhen
Oberflaͤche und mit ſeinen umgeaͤnderten unterirdiſchen
Schaͤzen, wie noch heutzutage zuweilen im Kleinen

eine neue Inſel , aus dem allgemeinen Erdmeer em⸗

por : und zu den urſpruͤnglichen hoͤchſten Granitge⸗
birgen geſelleten ſich nun auch Kalchgebirge . Jezt
erſt , voͤllig der Natur der Sache gemaͤs, laͤßt die

hebraͤiſche Sage das Pflanzenreich , nach einem ge⸗
fallenen kuͤhlenden Regen , hervorſproſſen : dann laͤßt

ſie ,



A ) bis zur Sündflut . 7

ſie , durch die nun ausgebildete durchſichtige Luft ,
auf feſtes Land und Ocean Sonne , Wond und

Sterne ihre Lichtſtrahlen ungehindert werfen : endlich

Luft , Waſſer und Land von lebendigen Geſchöͤ⸗
pfen allenthalben wimmeln . Ganz zulezt laͤßt die

Sage das erſte Menſchenpaar , nicht wie Gras

und Kraut und Schwaͤmme aus der Erde wachſen ,

ſondern als Herrſcher der Erde , die in ihren Erdkoͤr⸗

pern den belebenden Hauch Gottes , einen unſterbli —
chen und mit Gottes Ebenbilde geſchmuͤckten Geiſt
beherbergen , von Jehova ſelbſt feyerlich hervorfuͤh⸗
ren , und auf dem Erdboden , wie in ein Erbreich ein⸗

ſezen . Nun war Jehoveus Werk am ſiebenten Tag
vollendet , und Gott ſegnete und heiligte den ſieben⸗
ten Tag .

2 . Sagengeſchichte von den erſten
Menſchen .

Keine Goͤtter , noch Halbgoͤtter , wie in den Sa⸗

gen anderer Voͤlker , ſondern Menſchen , uns , ihren
Nachkommen gleiche Menſchen , aber anfangs mit

Kinderſeelen in erwachſenen Koͤrpern , ſind in

der hebraͤiſchen Sage die erſten vernünftigen Bewoh⸗
ner der Erde .

Die Sage von Adam und Eva in Edens
Garten beſchreibt das erſte Jugendleben der Stamm⸗

aͤltern des Menſchengeſchlechts voͤllig der Natur und

den Umſtaͤnden gemaͤs. Sie , dieſe noch ganz un⸗

wiſſende Menſchen , naͤhrten ſich anfangs , faſt thier —
mäſig , von ſelbſt wachſenden Gartenfruͤchten in einer

ſehr milden fruchtbaren Gegend . Das erſte Vater⸗

land des Menſchengeſchlechts war ein Garten , wel —

cher in dem groſen , von den Fluͤſſen Phaſis , Eu⸗
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